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verdeckt einsieden, und allenacht, wan:, sich diekrancke niederleget, so laß
sie die fusse abwärts streichen mit diesem wein, mtt beyden Händen, doch daß
der wein fein warm sey, das thue so lang, b,ß die geschwulst vergeht.
!>l. ii Ein anders.

Wäsche! kraut zwischen zwey steinen zerknirscht, also safftig in die schuh ge¬
legt, und daraufgegangen, oder frauen-distel-wasser getruncken.

Noch ein anders.N. 12

d^

eg wein-rauten in einen scherbel, setze es aufeine glut, laß die stau dar^
über sitzen, daß der dampffin sie gehe.

i) Mehr ein anders.
Dmmzunder-steineoder scknmde-schlacken,die wohl heiß seyn, begieß

sie m»t gutem wein, und dünste dlejmige verson damtt, daß sie den
kopff nlcht im bade habe; so bald sie empfindet, daß ihr der dunst in leib
kommt thut man das bad auf, und last den dampft heraus, und nimmt
diese lmchgeschriebene kräuter, und badet darnmcn in der woche dreymal,

fieisch, der bader müssen
neuneseyn: 3ttmmysop,saturey, gundelkraut, channllen,wohlgemutß,
brtmn-müntze, wein rauten-kraut, deren iedeseine grossc Hand voll, dtese
trauter M man in einem haftn oder topffnnt wasser wohl verdeckt sieden,
nachmahls im bade wohl erwärmen, und schwitzen, es hilfst.
Item: Ist gut das wasser loi. 5 num.9
Item: Das Mver lui z^ lc^. num. z> 10

Fürdmweissmfiuß.
Die (iicet ist/ wie in der bleichen trancHett.

Dieses lstgutdat-M:
fimm hecht-beine, v'ilgen-wmßel, und das weisse federlein von in¬

wendigen krebsscheeren,eyel schalen, worinn die jungen Hünlein
ausgefallen, eines so vil als des andern, alles gepulvert und ver¬

mischt, einM löffel voll in melissen-wasser eingegeben.
Kl. 2 Pulver vor den wclsienfiuß.
gefeiltes helffenbein eine Hand voll, wnsse dlptam-wurtzel, weisse
"^ federlein aus den krebsscheeren,schöneweisse vemdische v«lgen-wur-
Hel, iedes ein loth, weissen agtstein, mellsse, andorn, kundel-kraut iedes
ein halb loch, das alles mach zu einem subtilen Pulver unterelnander,

von
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von diesem pulver muß man früh in eichenlaub wasser. oder endlich in einem
frischen wasser einnehmen, und zwey stunden darauf fasten.
n. z Ein anders.
Mlmm weissen gepulverten agtstcin, eine Messerspitze voll in einem
'-^ wasser morgens und abends eingeben.
5l. 4 Noch ein anders.
Mimm mejolica - oder Porcellan - schalcn, so aber weiß ist, stosse sie zu
"^ pulver, und in lmden-blüth-waM alle morgen eine Messerspitze davon
eingenommen, es HM gewiß.
n. 5 Wieder ein anders.
cv?lnnn weisse scabiosen-blumen, mach sie zu pulver, und eine gute messen
^ spitze voll ln einem neu-g legten ey eingenommen, eshllfft.

6 Meyr vor dieses.
an nimmt krebs-augen, und das weisse federlein, so die krebse in der

scheere haben, stosse alles zu pulver, und glbs m weissen llllen - wasser
eil.
n. 7 Ein anders.
KMn nimmt gebratene nmscalM, zweymal so viel margaranren-
2^ odergranatapffel-schalen, machs zu pulver, mlsch durcheinander,
abends und morgens einen halben loffel voll, oder etwas weniger in eichen¬
laub wasser emgenonunen, so aber der fluß überHand genommen, so laß die
frau um den lmcken futz ander yüsste miteinem wollenen tuch reiben, und
am rechten arm gleich umdiemauß, so stellt sich der fiuß.
^ 8 Für den weissen fiuß.
lMan nimmt fünss heurige Weichsel- oder klrschbäumer-schoß,schncids über
^^ sich ab, schale die obere rinde davon, thue es hinweg, die mittlere rin¬
de schabe über sich, mmm /'«/«m ni-me.^m, was man zwischen drey fin¬
gern halten kan, gebrennte ziegel auch so viel, klein zerrieben, thue es durch
einander in eine kann«, gieß anderthalb seidel wein daran, sttzedic kanne in
ein siedendes wasser, laß es halb einsieden, trinck morgens und abends
darvon.
n. 9 So eine frau die weisse blödigkeit hat.

oll man zwischen unser frauen-tagen im herbst mehrlein-rübenzu
dünnen schuittlein schneiden, und auffdörren, folgends mwasser sie¬

den, daß sie es trincke; es soll eine gewisse kunst seyn.
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^l. IQ Eineräucherungdarvvr.
M3mdevonbirckencholtz,coriander,eyerschaleu,so von Hünlein, die aus-
^^ gefallen seyn, welssenweyhrauch, und den leib datmit geräuchert.

i>l. 11 Ein gewisses stücklet» für den weissen fiuß.
^immschaf wolle, räuchere dich damit morgens und abends darüber, ist' osst bewahrt erfunden worden.

^i. 12 Ein anders.
ttmmstorax und ringel-blumen, eines so viel als des andern, räuchere

dich unter sich.
l) Noch ein anders.

^Mäucherebichmitwildenfassranalletage,einentagweißlilien -wasser,
^^ den andern tag weiß klee-wasser getruncken,auch alle tage den fordern
leib oder die schäm nntwein ausgewaschen,
n. 14 Für den weissen fiuß.
Mtmm chamtllen, weissen ttee, beyde gedörrt, jedes 1 ßano boll, tßue es
"" in ein säcklein,gleß e»n halb maaß bier darauf laß einen sud thun, thue
indas bier ganse-schmaltz, capaunen-fttt, daß das sacklein wohl fett werde,
legs dennwarm aufden leib, oder darauf gesessen, bis es kühl wird, wärme
es wieder mbMfUnddiests des tagest oder z mahl warm aufgeleget, ein
sacklem ist 5 tage gut, hernach macht man wieder em neues.
n. 15 Em anders.
M3eiß lilien>ölthutmanauchdarunter,und capauneü-fettm/tb/erwarm
^" gemacht/UNdtüchleindareingenetzt/Und mlttb Mr dle schäm ge¬
drückt, so offt man wtll, ie össter ie besser. °
^. 16 Wann eine Frau den weissen fiuß sehr starck hat.
Wan nehme ein weiß tüchlein, legs in emen brandtwcin, daß es naß wird.
'"^ und legs aufden fordern leib, wann es trocken ist,so netze es wiederum,
thuedlß 7^l'ahl, es ist bewährt.
n. 17 Für den weisen fiuß.
Man nimmt Hirsch-und rindern unschlit. eines so viel als des andern,
"^ rübrs wohl untereinander zu einem falblein, nimm eme nuß-schalen,
thue das saibleindarein,legs aufden nabel, wann du in der schovß offen bist.Cc Dlc
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